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Es handelt sich um ein kurzes Berichtsjahr, da die letzte Generalversammlung erst am 17. Juni 2010, also vor einem guten halben Jahr stattgefunden hat. An dieser Klausur legten wir die Eckpunkte der zukünftigen Tätigkeit der hfnh fest, die darin bestehen, in erster Linie die Zusammenarbeit zur Weiterführung und Profilierung des gemeinsamen HF-Diploms weiter zu führen. Dieser Entscheid war ein klares Bekenntnis zum bisherigen Weg des hfnh-Diploms. Die Aufgabe des Präsidenten besteht in erster Linie darin, die Interessen der hfnh gegen aussen wahrzunehmen und gegen innen zu koordinieren. Alle Tätigkeiten der berufspolitischen Vertretung und der eidgenössischen Anerkennung der Berufe der Alternativmedizin werden künftig innerhalb der hfam wahrgenommen. Ebenfalls wird die gemeinsame Homepage www.hfnh.ch weiterhin unterhalten.
Mit den Entscheiden vom 7. September 2010 wurden die Leitplanken für die künftige Zusammenarbeit der beiden Schulen der hfnh gelegt. Die Organisation der hfnh wird dadurch weit schlanker als bisher und konzentriert sich auf den Kern des gemeinsamen Projekts hfnh. Wichtigste Herausforderungen bleiben die beiden Fragen, wie wir bzw. der Kanton die Qualität der hfnh-Diplome sicherstellen und welchen Platz die hfnh-Diplome in der neuen Diplomarchitektur des Bundes bzw. der OdA AM einnehmen, die in den nächsten Jahren geschaffen werden soll. Dabei bleibt es zentral, die hohe Qualität der hfnh-Diplome zu erhalten bzw. zu sichern und gleichzeitig die Zulassungshürden für unsere Absolventinnen und Absolventen so fair wie möglich auszugestalten. 

Wir dürfen bei all diesen Bemühungen das übergeordnete Interesse der Alternativmedizin an glaubwürdigen Ausbildungen, einer ernsthaften Berufsentwicklung und transparenten Qualitätssicherung gegenüber den Patienten von alternativmedizinischen Dienstleistungen nicht aus den Augen verlieren. Dies sind wir unseren eigenen Qualitätsansprüchen schuldig. Gerade dieses Anliegen wird nicht einfach umsetzbar sein, da nicht alle Akteure in der Alternativmedizin, aber auch in der Schulmedizin dieses Interesse mittragen. Kaum vorteilhaft wird sich für die hfnh auswirken, wenn die verschiedenen Verbände der Berufspraktikerinnen und Berufspraktiker an den Schulen ihren Einfluss auf die Bildungs- und Prüfungsinhalte, was mit der Einführung von HFP verbunden sein wird, einfordern werden. Allerdings sollten wir die Zusammenarbeit mit den Therapeutenverbänden als Chance nutzen. Wir müssen mit Geschick auch günstige Übergangsbedingungen für Absolventen unserer Schulen aushandeln. Dies ist jedoch nur möglich, wenn sich die Exponenten unserer Schulen auch für diese Anliegen engagieren.
Der hfnh wird in den nächsten Jahren des Übergangs zweifellos vermehrt auch die Rolle zukommen, die Absolventen unserer Schulen und alle Interessierten in unserem Umfeld fundiert über die Entwicklungen der Berufsanerkennung und der Berufsentwicklung zu informieren.

Aus Sicht der hfnh begrüssen wir die Ankündigung des Amts für Berufsbildung, 2011 die Prozesse für die Qualitätssicherung ihrer HF zu überprüfen und Leistungsvereinbarungen mit den privaten Bildungsinstitutionen anzustreben.

Kommissionen

Die hfnh-Kommissionen führten ihre Arbeiten ordentlich gemäss Pflichtenheft weiter. Die Zulassungs- und Prüfungskommission ist unser wichtigstes Organ zur Weiterentwicklung und zur Qualitätssicherung der hfnh-Diplome.

In der kantonalen Kommission für die Gleichwertigkeitsprüfung, für die die hfnh Fachwissen zur Verfügung stellt, konnte im vergangenen Jahr ein System entwickelt werden, das eine korrekte Überprüfung der Gleichwertigkeit zulässt. Ein solches Verfahren ist unserm Gesundheitsgesetz geschuldet, das die Berufsausübungsbewilligung von anerkannten Diplomen abhängig macht.
Diplome

Im Berichtszeitraum konnten wiederum viele hfnh-Ausbildungen mit dem Diplom abgeschlossen werden. Anlässlich einer schönen Feier zum 15-Jahr-Jubiläum der Paramed in der Höll bei Baar wurden am 11. September 2010 neben vielen Paramed-Diplomen auch einige hfnh-Diplome überreicht. Die Zahl der hfnh-Ausbildungen an der Paramed entwickelt sich sehr positiv. Die Paramed erweitert 2011 ihr Angebot mit einem neuen Lehrgang „Bachelor of Science in Komplementärmedizin“.
Am 26. November 2010 übergab die SHI an einer würdigen Feier in Anwesenheit von Regierungsrat Joachim Eder eine grosse Zahl hfnh-Diplome des Passarellen-Lehrgangs. Die Bereitschaft vieler bewährter Berufspraktikerinnen und Berufspraktiker, sich auf die Stufe HF weiterbilden zu lassen, spricht deutlich für die Qualität dieser Lehrgänge und dieses Ausbildungsmodells. Sie spricht jedoch auch für das Qualitätsbewusstsein dieser Berufsleute selbst.
Dank

Esther Gerig und Marcel Schwager traten auf Ende des vergangenen Jahres aus der SHI bzw. aus der Paramed aus und werden sich neuen Herausforderungen stellen. Esther Gerig hat grosse Verdienste für die eidgenössische Anerkennung von alternativmedizinischen Abschlüssen. Ohne sie wären die Erarbeitung eines Rahmenlehrplans mit andern Schulen und die Gründung der hfhn nicht möglich gewesen. Marcel Schwager war während der letzten zwei Jahre Mitglied des hfnh-Vorstands und der Führungskommission. Er hat während dieser Zeit die Buchhaltung der hfnh geführt. Ich danke Esther Gerig und Marcel Schwager namens der hfnh herzlich für ihr grosses Engagement und wünsche Ihnen für die Zukunft alles Gute.
Martin Pfister, Präsident 
Zug, 25. Januar 2010
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